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Das große Sommersummen

„Rettet die Bienen!“ Das Volksbe-
gehren Artenschutz hat diesen Titel
mit gutem Grund gewählt, denn die
Bienen gehören zu den wichtigsten
Bestäuberinnen – ohne Bienen keine
Kirschen, keine Birnen, keine Äpfel.
Und kein Honig! 

Aber nicht nur unser Honig- und
Obstertrag ist von der Arbeit der flei-
ßigen Bienchen abhängig, sondern
auch der Erhalt vieler Kultur- und
Wildpflanzen.
Bienen gehören sicherlich zu den
„beliebtesten“ Insekten, aber viele
Menschen haben auch Angst vor ih-
ren Stichen. Dabei stechen Bienen

Bienen und Wespen 
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nicht aus Angriffslust, sondern nur,
wenn sie sich bedroht fühlen, im-
merhin sterben sie dabei. Und auch
Wespen sind nicht so aggressiv wie
das oft dargestellt wird – sie wollen
sich lediglich ihren Anteil an unse-
rem Picknick oder der Biergarten-
brotzeit sichern.

Biene oder Wespe? 

Nicht für alle Menschen sind Bienen
und Wespen leicht zu unterschei-
den. Bienen sind eher rundlich und
ihre Färbung ist dunkler, während
Wespen schmal und länglich gebaut
sind und ihr Gelb auffällig leuchtet.
Dass die Zeichner der Biene Maja
aus der beliebten Kinderserie ein
helles „Wespen-Gelb“ verpasst ha-

ben, hat die allgemeine Verwirrung
über Bienen und Wespen vermutlich
verstärkt.
Bienen sind Vegetarier, sie ernähren
sich von süßen Pflanzensäften und
Nektar, sie verirren sich also gerne
mal in süße Getränke und sie be-
schnuppern den Kuchen auf unse-
rem Teller. Doch meist sitzen sie auf
Blüten oder Klee. Daher werden wir
Menschen am häufigsten in den
(nackten) Fuß gestochen. 
Wespen hingegen fressen gerne
auch Fleisch. Wenn Ihre Wurst- oder
Käseplatte ein großes Summen aus-
löst, haben Sie es in der Regel mit
Wespen zu tun.
Abgesehen davon, dass man bei Bie-
nenstichen einen noch sitzenden
Stachel entfernen sollte, ist der Um-
gang mit Bienen- und Wespensti-
chen recht ähnlich.

Biene

Wespe
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Wie gefährlich sind Bienen­
und Wespenstiche nun denn?

Die meisten Menschen reagieren
auf einen Bienen- oder Wespenstich
nur mit Rötungen und Schwellun-
gen um die Einstichstelle (bis zu ei-
nem Durchmesser von ca. 2 cm).

Das gilt übrigens auch für Hornis-
senstiche. Das Gift von Hornissen ist
nicht gefährlicher als das von Bienen
oder Wepsen. 

Allergische Reaktionen nach
Bienen­ / Wespenstichen

Es gibt nach Bienen- oder Wespen-
stichen allergische Reaktionen sehr
unterschiedlicher Ausprägung und
das hat Auswirkungen auf die The-
rapieempfehlung. 

Leichte allergische Reaktion auf ei-
nen Insektenstich

Ist die Lokalreaktion deutlich ver-
stärkt und zum Beispiel eine Schwel-
lung größer als 10 cm Durchmesser
aufgetreten, dann kann man von ei-
ner (mäßigen) allergischen Reakti-
on ausgehen, ebenso, wenn die Rö-
tung und Schwellung mehr als drei
Tage anhalten. Allergische Reaktio-
nen dieses Ausmaßes sind zweifellos
unangenehm, aber gefährlich sind
sie nicht. Sie erfordern weder die
Anschaffung eines Notfallsets noch
eine Hyposensibilisierung.

Starke Lokalreaktion nach Insektenstich

Stiche von Bienen und Wespen
sind schmerzhaft, aber gefährlich
sind sie nur, wenn ein Betroffener
allergisch reagiert oder ein
Mensch wirklich sehr viele Stiche
gleichzeitig abbekommt.
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Schwere allergische Reaktion auf
einen Insektenstich

Kritischer wird es, wenn ein Bienen-
oder Wespenstich eine Reaktion
auslöst, die den ganzen Körper be-
trifft. Man nennt das in Mediziner-
kreisen eine systemische Reaktion.
Systemische Reaktionen werden bei
1 –3 % aller Stiche berichtet.

Es werden zwei graduelle Stufen
der systemischen Insektengiftal-
lergie unterschieden:

•   Bei der leichteren Form ist nur
die Haut betroffen. 
Typisch hierfür sind starker Juck-
reiz an Händen, Füßen oder am
ganzen Körper, also eindeutig
über die Einstichstelle hinausge-
hend (= „systemisch“).

•   Bei der schwereren Form sind ne-
ben der Haut auch innere Organe
betroffen. Es kommt beispiels-
weise zu Heiserkeit und zu er-
schwerter Atmung, zu Bauch-
schmerzen, Übelkeit, Erbrechen
oder Schwindel und im schlimm -
sten Fall zu Blutdruckabfall und
Atemnot, man spricht dann von
einem allergischen Schock.

Vorgehen bei Insektenstichen
durch Bienen und Wespen

Als Erstes sollte selbstverständlich
der Stachel entfernt werden, falls
dieser nach einem Bienenstich noch
in der Haut stecken sollte. Achten
Sie dabei darauf, die Giftblase nicht
„auszudrücken“.

Zur Behandlung der Einstichstelle
gibt es viele Hausmittel, die auch
gut wirksam sind. Klassiker sind das
Abreiben mit einer aufgeschnittenen
Zwiebel oder das zeitnahe Auflegen
einer Mischung von Tafelsalz und
Wasser.
Hat der Betroffene noch nie aller-
gisch reagiert, sind danach in der
Regel nur leichte schmerz- und
schwellungsreduzierende Maßnah-
men notwendig, zum Beispiel Um-
schläge mit kaltem Wasser oder mit
Rivanol 0,1 %.

Achtung: Werden Sie im Mund ge-
stochen, was etwa beim Fahrrad-
fahren passieren kann, oder haben
Sie das stechende Insekt versehent-
lich verschluckt, sollten sie sofort
ärztliche Hilfe aufsuchen oder ho-
len (lassen). 
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Naturheilkundliche Möglich­
keiten nach Bienen­ und Wes­
penstich

Ist eine homöopathische Hausapo-
theke verfügbar, kann das homöo-
pathische Mittel Apis D12 oder C
30 in homöopathischer Form gege-
ben werden. Apis wird aus Bienen-
gift hergestellt und homöopathisch
potenziert, es unterstützt die Ei-
genregulation des Körpers nach ei-
nem Stich. Wer sich zu Hause per-
fekt ausstatten will, besorgt Vespa
C 30 zum Einsatz bei Wespensti-
chen und Apis C 30 bei Bienensti-
chen.

Dosierung: Kinder und Erwachse-
ne nehmen 3 Globuli D12 oder C
30 halbstündlich über einige Stun-
den.

Wie behandle ich welchen Stich?

Bei normaler Lokalreaktion: 
•  Kühlen
•  Combudoron-Gel auftragen 

Bei starker Lokalreaktion: (Schwel-
lung größer als 10 cm): 
•  Kühlen
• Umschläge mit Rivanollösung,

mindestens 3–4 mal täglich frisch
auflegen und jeweils für mindes-
tens 2 Stunden einwirken lassen.
Ein Abtupfen der Stellen reicht
nicht aus!
Rivanol 0,1 % erhalten Sie rezept-
frei in der Apotheke. 

Bei stärkeren Hautreaktionen, bei-
spielsweise Hautquaddeln und/oder
Ausschlägen, die von der Einstich-
stelle entfernt liegen, suchen Sie bit-
te einen Arzt auf.

Kleine Hausapotheke zur Behandlung von Insektenstichen (bei Nichtallergikern)
•   Combudorongel (alternativ möglich: Fenistilgel oder Hydrocortisongel)
•   Rivanollösung 0,1 % (Umschläge)
•   ein Antihistaminikum, z.B. Cetirizin oder Fenistil, für Sondersituationen

(Stiche im Kopf­Hals­Bereich, bei verschluckten Stechinsekten)
•   Apis D12 



Ein Zeckenbiss nach der Wandertour? Kopfjucken
bei Ihrem Kindergartenkind? Stiche nach der Über-
nachtung im Hotel?

Parasitäre Krankheiten sind wieder auf dem Vormarsch.
Wie erkennen wir, mit welchem „Angreifer“ wir es
zu tun haben? Was können wir tun – wie können wir
uns schützen? Von Maßnahmen gegen Insektenstiche
über Tipps für Tierbesitzer bis hin zum wichtigen
Thema Borreliose: 
In diesem Ratgeber teilen die beiden Passauer Ärzte
Dr. med. Bernadette Donath und Dr. med. Andreas
Kammermeier ihre Erfahrungen, die sie in ihrer Praxis

für Allgemeinmedizin und
Kinderheilkunde über lange
Jahre gesammelt haben. So-
wohl schulmedizinische als
auch naturheilkundliche Me-
thoden werden gleicherma-
ßen berücksichtigt in diesem
Ratgeber, der Sie sicher
durch den Alltag begleitet.
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